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Kurz gefasst: Das Hellbauergut 

 Haus ca. 300 Jahre alt, typischer Flachgauer 
T-Hof 

 Im Verzeichnis der Kulturdenkmäler Öster-
reichs als baukulturell wertvolles Objekt 
ausgewiesen 

 Nebenbauten: Zuhaus, Rossstall, Stall, Bre-
chelbad 

 Seit 1638 im Besitz der Familie Standl, am 
20. Oktober 1985 als Erbhof ausgezeichnet 

 Die letzten Bewohner: Matthäus und Johan-
na Standl mit Sohn Matthäus und Maria 

 Seit 1996 stand das Haus leer 

Das Leben auf dem Hof 
 

Lange waren die Bauern in den ländlichen 
Regionen Selbstversorger. Milch wurde zu 
Butter verarbeitet, Kartoffeln, Kraut und Rü-
ben wurden angebaut, das Essen kam aus 
der eigenen Landwirtschaft. „Vater Matthäus 
Standl hat noch mit 90 Jahren seine 
„Bradlerdäpfel‘‘ selber geklaubt‘‘, erzählt die 
Altbäurin. „Wer hätte damals daran ge-
dacht, die Erdäpfel im Geschäft zu kaufen‘‘. 
Flachs wurde gesponnen und zu Leinen 
verarbeitet.  

Kirtag beim Hellbauer: Gottfried mit Stefani, 
Matthäus mit Johanna, Sohn Matthäus, Eli-
sabeth mit Johann Standl 
 
Trotz der damals schwierigen Arbeits- und 
Wohnverhältnisse wurde auch gefeiert. 
Hochzeiten, Firstfeiern, Kirtage waren eine 
willkommene Abwechslung zum Alltag.  
 

In den 60er Jahren hielt die Technik Einzug 
ins Leben der Bauern. 
 

 
Steyr-Ladewagen 
ab 1966 und  Steyr-
Traktor,  28 PS ab 
1962 im Einsatz  
 

 
 
2. Auto Fiat 1100 
 
 
 
 
 
 

Die letzten Bewohner 
 

Matthäus und Johanna Standl sowie deren 
Kinder Matthäus und Maria waren die letz-
ten Bewohner des Hellbauerhauses. 

von links: Matthäus, Maria, Mutter Johanna 
und Vater Matthäus Standl (13.2.1972) 
 

Matthäus Standl sen. war in den Jahren 
1936 bis 1939 Bürgermeister der Gemeinde 
Göming. „In Würdigung seiner Verdienste 
um die Gemeinde Göming wurde Herr Mat-
thäus Standl mit Gemeindesitzungs-
beschluss vom 21. November 1969 zum 
 Ehrenbürger der Gemeinde Göming er-
nannt‘‘, steht auf der Ehrenbürger-Urkunde.  
 

Am 24. Mai 1983 verlor der Hellbauer seine 
Frau Johanna, am 15. März 1990 verstarb er 
mit 96 Jahren und Göming hat mit ihm eine 
der angesehensten und weit über die Ge-
meindegrenzen hinaus bekannten Persön-
lichkeiten verloren.  
 

In den Jahren 1994 und 1995 baute die 
Hellbäurin Maria Standl zusammen mit  
ihrem Bruder Matthäus ein Austraghaus und 
ab 1996 stand das Holzhaus daher  
leer. 


